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N l l . halbj. fl. i zu , Für die Zustellung in« Hau«
Yalbj, z« lr. Mi« d«r Poft »«>»,,, st. 15. haldj, 7 HU Dinstag, l . April. Inser t<>>n«gebt l r : Für N«ln« Inserat« b>» zu

« Zeilen »5 lr., größere per ĵeUe » f«.; bei öfteren
Wiederholungen per Zeile 3 lr. 1879.

Amtlicher M i l .
o r u ^ " . ^ « ? " z 1879 wurde in der l, l. Hos- >l»d Staat«
lsi"s°„ ' " ' W l m das X V I I . T i i i c l des itteiaMejsddlatts«. vor
sende! '" ^ " dliilscheii Ausgabe, auö>ji„sl>en und ver-

^ . ^ l " l b e rnlhält unter
^ dns Grss^ ^ n i 27. Mä rz l^7i>. betlsffend die ssort»

cn,ldlmst der E<cnl>rn und Adnnben. dann die Äestrci-
umss drs EtaatsaiiswandrS während des Munatcs Ap r i l
" ^ , und die Etinächli^nnli dcr Ncssiermia, zur Ans-

Myrung l'iucr Krrdiloperation dcl)uss Drclnng des vor-
ausilchllichl'n ÄlMna,cs im I n h r e 187».

^ . ( „ W r . Z t g . " N r . 7Ii vom 2». M ä r z 1879.)

Nichtamtlicher Theil. '
Zur österreichisch serbischen Zollfrage.

.. Dcn meisten der Wiener Blätter bietet die Ab-
^^"ewihaus.Debatte übcr das handelspolitisch? Ver^
Etuii " . c s t c r r c i ch - U ll g a r n s zu S c r b i e n den
„l ' zu ihren Ailsclnaudersehuugeu. Fast alle St i in-
M k ^ ' " darin übcvcin. daß die D.seuss.ou u,cht
«l ^ hbhe ihrer Aufgabe gestanden sei. D,e

M , ^"" Presse", welche die Möglichkeit eiuer
dc» m!" ^ ^ ^ f c der geäußerten Beschwerocu nur auf
^r l ^ ^ " l " ' Umkehr zu den Prinzipien des
qa-> c^ zuzugeben vern.ag. spricht sogar von einer
» ' z auhcrgrwöhnlichen Dürftigkeit der betreffenden
bnnp ^"^ ..Frcmdenblatt" findet, die Discussion
w , . ^ " " ' ^ t viel zur Anftläruug der Sache bei-
, d w " ' ' "uulcrhnl lasse sich aber hussen. daß sie
dic m s^ ^'^^" bm österreichischen Haudelsintereffeu
'Ncl, < '" Schwierigteilen in dcn Weg gestellt wurden,

"" ohnc Eindrllct bleiben w i rd" ,
standen, ' ' ^ " Ü ' " 'st der Ucberzeuguug. daß das Zu -
U l M s " ' der Zollunion mit Serbien durch den
lewv - ° " Meistdcgüusllguugs Verträge,, seitens des
, , ^ " u lunstisch nicht beirrt würde. Allem Anscheine
Oes.. ik0"ch hie Zollunion leine Ehaneen; aber
c,^ /" 'ch'Ungarn müsse auf einer Vorzugsstellung
des w -"lachten gegenüber bestehen. Unter dem Titel
sl^'. 5 ^uzverkehrs ^der unter verwandten« Namen
die P f weitgehende Zollbegünstigungen denkbar, nnd
tioiiel," «I ̂  Handelsministers. dem selbst die opposi«
G » " //"dner ihr Vertrauen ausspracheu, sel ciuc

l M . daß ein anständiger Erfolg erzielt werden wird.
der an "^"ltschc Zeitung" meint, der Schwerpunkt
der ^ ^ " Angelegenheit werde in nächster Zeit in
ben ^ ^ ^^", , welche Zölle die serbische Regierung
lläue > " Staaten durch Meistbegünstiguilgs-Ver-
^ Zuwende, ob die Zölle seines „uuqualificierbaren"

Tarifes, oder den Zol l von 3 Pcrzent »6 vuwrom,
welchen Oesterreich - Ungarn zn fordern berechtigt ist.

Das „Tagblat l" macht auf dic Gefahr anfmerk-
fain, daß Serbien feine Eisenbahnen im Süden an die
rnmelischen anschließt, den Anschluß an das öster-
reichisch'NNgarische Bahnneh verzögert und sich so
mit dem allgemeinen Markte für seine Produkte
i l , Verbindnng setzt, m welchen, Falle alle Repressiv-
maßregeln Oesterreich.Ungarns ihre Schärfe verlieren
würden.

Parlamentarisches.
I n Abgeordnetenlrrifrn gibt man sich der Hoffnung

hin, daß die G e n e r a l d e b a t t e übcr das B u d g e t
teiue allzu großen Dimcnfionen annehmen wird. Es
sind bisher elf Abgeordnete zum Worte vorgemerkt,
und wenn die Zahl der Rcdelustigeu nicht Plötzlich
anschwillt, dürfte es möglich sein, die Generaldebatte
diesmal in wenigen Sitznngeu zu Ende zn fuhren. I l ,
diefl'm Falle wird die Splzialdcbattc noch vor den
Osterfeiien eröffnet. Der Beginn derselben sowie auch
ihn> Dauer hängt wesentlich davon ab, welche Fort-
schritte die Budgclvcrhandlung machen wird. Vor-
läufig besteht die Absicht, das Haus vom 5. oder
«'». Apri l ab zu vertagen nud die Schuugen nach zehn-
es zwölstägiger Unterbrechung wieder' anfzunehmen.
Eine definitive Bestimmung hierüber ist, wie schon be-
merkt, noch nicht getroffen, und soll dieselbe erst gegen
Schlnß dieser Woche erfolgen.

Am 28. v. M . hielt der Ausfchuß des Abgeord-
netenhauses znr Berathung der T h i e r s e u c h e u -
gc setze eiue Sitzuug nb, welcher auch die Herren
Minister Graf Taaffe, Ritter v. Chlu'.nesty, Dr . Zic-
miallowsli uud Graf Mannsfeld beiwohnten. Gegen-
stand der Berathung war das Gesetz, mit welchem be-
sondere Bestimmungen zur Abwehr und Tilgung der
abermals verhex s-nd aufgetretenen Rinderpest in Ga-
lizmi, Böhme» nnd Dalmazien getroffen werden.

Der Minister drs I imcru Graf T a a f f e an-
erkannte die Wichtigkeit dieses Gesetzes und betonte
die dringende Nothwendigkeit des baldigsten Insleben-
tretens desselben; die Regieruug setie wol ein, daß
einerseits das neue Gesetz nicht scharf genng sein
könne, daß 'aber auch andererseits den nicht so leicht
nnd so schnell abzuändernden landwirthschaftlichen
Verhältnissen in den Kronlündern Galizien nnd Bu -
kowina dahin Rechnung getragen weiden müsse, daß
diese Läudcr ihre wnthschasllicheu Verhältnisse ohne
Schädigung derselben ändern können. Es wurde die
unbedingte Grenzsperre, uud zwar gegeu Ruhland und
Rumänien als Prinzip betont, jedoch könne diese und
das Einfuhrverbot von Vieh aus diesen Ländern erst

m fünf Jahren vollinhaltlich in Wirksamkeit treten,
und haben mit diesem Zeitpunkte die Contumazanstal-
tcu aufzuhörcu. WeitcrS wurden dem Ausschüsse alle
Eautelen mitgetheilt, welche nach Ansicht der Re-
gierung dem Viehschmnggel uud der Einschlcppung und
Verbreitung der Rinderpest Grenzen setzen uud dem
laudwirthschaftlichcn Publikum in den anderen Krön-
läudcrn Beruhigung uud Schutz ihrer Rindviehzucht
verschaffen werden.

Anordnungen der ungarischen Regierung in
Szegcdin.

Zum Zwecke der infolge des verheerenden Hoch-
wassers in Szegedin nothwendig gewordenen Verfügun-
gen ist der Seetionslath im ungarischen Ministerium
des Innern, Dr . Keop. Groß, an Ort und Stelle ent-
sendet worden, und hat derselbe mit den competenten
Organen nntcr Vorsitz des Regierungskommifsärs Fach-
lonserenzen abgehalten, in welchen die folgenden, vom
Ministerinn! des Innern nachträglich genehmigten Be-
schlüsse und für die Zukunft zu treffenden Maßnahmen
festgestellt wurden: I n erster Reihe stand die Besorg-
nis, daß bis zur gänzlichen Ableitung des Hochwassers
uud vollkommenen Austrocknung des Bodens die Ver-
sumpfung, der Einflnß der Leichen und organischen
Stoffe nnd die Folgen der Ueberschwemnumg übe»
Haupt der Gesundheit der Bevölkerung gefährlich wer»
den könnten. I n diefer Beziehung wurde constatiert.
daß eine schädliche Einwirkung des innern Inunda-
tionswassers auf die Gesundheit insolange nicht zu be-
fürchten steht, als das bei dem oberen Durchbrüche
eindringende Wasser, welches durch die unteren Durch»
stiche steh heute noch mit 1 Fuß Gefalle in die Theiß
ergießt, in smwähreuder Bewegung ist und als leben«
des Wasser betrachtet werde,, kann. Das Versumpfen
des Wassers wird erst dann eintreten, wenn nach der
unanfschiebbaren Herrstellung der Dämme die lebhafte
Beweguug des iuncrcu Wassers aufhört. Daunt nun
zu jener Zeit sich lein stehendes Wasser bilde, wodurch
die Gefahr einer Inficieruug des Bodens und der
Atmofphäre entstehen könnte, wird e» nothwendig sein,
behnfs Entsermmg des ',nrl!ckblsib?nd?n Wassers a»s
tülistlichem Wege. eoeni - '

behufs Austronnung d>
zu treffen. Damit aber auch b,s dahin d>e Menge
der das Wasser in Fäulnis versetzenden und infieie-
renden Stoffe nach Möglichkeit vermindert, respective
unfchädlich gemacht werde, wurden besondere Indio»,
duen angestellt, deren Aufgabe es ,st, unter Leitung
eines hiezu designierten Beamten die Leichen und Aeser
ans dem Wasser, und, insoweit sie zugänglich sind,

Jemsseton.
" weiblicher Mathematiker nnd Philosoph.

l ^ u m t . April»

1?7l ;^moisel le Sophie G e r m a i u , geboren 1. Apr i l
. Nchorben 7. I n n i IK.'U.

""d di lni "ö wird der Leser diesen Namen sucheu
^hast. ) ? ^ " der Frauen mustern, welche durch lhre

au der französischen Mode-
l e , ! 3 v ? " ' Anfllärnng sich einen Namen gemacht
^ E t t l m ^ undrtaunt wird lhm sciu die Bedeutung
^ s 2 ^ r Dn Desfaud. Geoffrin. D'Epinay, diesev
bezeich,,, ' " ) . bald anerlcuneud als du^-nix ( l '^ i»->^
tUle^w^u ^cscllschaflcu; er keuut gewiß die Namcu
7'l ei>>.., / ^ ' "" laud, einer Germäine de Staii l . ja
'ch, dirs, s7"' l 's -^ aber Sophie Germain! — frei-
^"usk!, , . ! c ^ abseits von den mit Esprit tändelnden
^llcick. ' " " ' ' und was bei jenen, Madame Roland
'N bei i l , " "^ ' "ommen. Ärillantfcuer des Witzes, das
^ " e n lÄ.>>, '?lle. aber dauernd wäriuende Glut des
^l)N'n uew"?^'^- Jene habeu ihr Audenkcu zu be-
^"Urn ^ " h , diese droht, der Vergesseuhcit anheim-
3U ^ V / H ^ ^ ' tanzende Flitter fehlte, wonach

" H " i , , . . ?!^ l'lbst des gebildete,, Publikums dcu
. . Wen ^schei i lunq "lißt.
X^ell dies,, ^' "" ihrem heutige,, Geburtstage das An-
^ ^ " " d n l , " ^ " wachrufen, fo ist es nur der Zol l der
r„. Klönst "/, drn uns ein Genins abringt, in welchem
« " . wcit l , ^ ^ weiblichen Verstandes, die Gabe

'^ unk '?"'der Auffaffung. mit tiefen, männlichen
eiserner Willeustraft vereiut, herrliche

Triumphe feierte auf dem Gebiete einer Wissenschaft,
dessen Betreten nur Mäunem vorbehalten zu sein scheint.

Es war in den Tagen der großen franzostjchen
Revolution. alS sie, cin dreizehnjähriges Mädchen vor
den Stürmen der Zeiten m 'hr Kammerlem flnchtend.
d.e Gedanken von den schreckliche.! Ere.gn.sseu. welche
die Straße,, von Paris dmchtobten. abzuzieheu suchte
und in der Lektüre die Rnhe des Gemüthes suchte
uud wieder fand. Da kam ihr Montuclas' Geschichte der
Mathematik in die Hände, nnd als fie nuu las von
dem Tode des Archimedes in Syraeus. deu weder die
Eiunahme der Stadt noch das Hereiustürmen feind-
licher Krieger aus feiuen geometrische», Untclsnchungen
ausschrecken kouute. da erwachte iu ihrer Seele die
alüheudstc Aegeistcruug für eme Wissenschaft, die zu
solchem Heroismus eutslammen konnte. Und die an-
acsachle Glnt sollte nimmer verlöschen. Sie begann so-
aleich ohne Lehrer, nur alls emem kleinen Lehrbuche
der Mathematik, das sie unter den Büchern ihres
Vaters ausgestöbert, die Gruudbegrlffe dieser Wissen«
schaft sich zu eigen zumache,,. Vergebeus wandten die
Eltern alle Mit te l , selbst die Hartesten an, ihr Kind
davon abznhalten. Man nahm ,hr be,m Schlafengehen
erst das Licht, dann auch die Kleider weg. um fie n,3
Bett zu nöthigen. Umsonst! sie stand auf mitten in
der Nacht, bei einer Kälte, welche die Tinte iu ihrem
Schreibzeuge gefrieren machte, hüllte sich in ihre Decken
nnd stndicrte bei dem Scheine einer kleinen Lampe,
die sie sich heimlich zu verschaffen gewußt, ihre Bücher
und arbeitete an ihren Rechnuugen.

I u rastlosem Bemühen überwand sie die Schwie-
rigkeiten des Gegeustaudes, uud noch in späteren Tagen
gedachte sie der Glückseligkeit, welche sie empfand, als

sie nach angestrengtem Studium endlich die Sprache
der Analytik verstand nnd das Gebiet der höheren
Mathematik betreten konnte. Aber wie ohne Lehrer
ans diesem Boden sortzulommeu? Noch war e i Frauen
nicht gestattet, an den öffentlichen Vorlesungen der
Hochschule theilzunehmeu. Auch da wußte sich ihr
Scharssinn zu helfen, und so verwendete sie ihre Er-
spar'lisse, um die Vorlesungen der Professoren von
Studenten einzuhandeln, und war dadurch in den
Staud gesetzt, sich in das Stndium der Werke eines
Foncroy und Lagrauge zu vertiefe». Bald wagte sie
es zugleich mit den andern Schüleru des Poly-
techuicum«, eine ihrer Untersuchungen unter einem
Pseudonym dem Professor Lagrange einzusenden, der
nicht nur davou vollkommen befriedigt war, sondern
auch, als er die wahre Verfasserin kennen lernte, seine
Bewnnderuug aussprach uud sie zu weilerer Thätig«
keit ermuuterte. Neue Anreguugen brachten ihr die
„arithmetischen Untersuchungen" des Professors Gauß
in Göttingen, uud sie trat unter dem an^ommenen

mit dem berühmten Mathematiker in l» >
kehr. Jahrelang dauerte schon letzterer, als " n Z " -
fall ihn feinen wahren Korrespondenten kenne» lehrte.
Als nämlich während des Feldzuge« vo" / « < ^ ,,e
Franzosen Brannschweig besetzten. ' " ! ^ ^ do
Germam den Prosessor. der sich damals g'ade ^ "
aush'elt. den. Schutze des Art.Uer.egeuera s Pem y
eines Freundes ihres H^ses, " " s d'ssem ^ i nde
erst ersuhr er. wem er d.e ^ " l o m m ^
seitens der Feinde verdanke diesei erst llaite ihn
darüber aus. daß der
Mathematiker - eine junge Panjerm W.
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auch unter den Trümmern zu entfernen. Ferner wurde
angeordnet, daß die Aborte und Abzugstanäle der noch
auf ndcn Häuser und Gasthäuser, öffentlichen
und ,̂  ^däude täglich desinfiziert werden, was die
PoUze» «m Vereine mit dem Bezirksarzte controllieren
wird.

Das innere Iuundationswasser ist zum Trinken
und Kochen nicht nur ungeeignet, sondern anch schäd-
lich, und infiziert auch die Theiß an der Stelle, wo
es sich in dieselbe ergießt. Die Einwohnerschaft schöpft
jedoch aus eiueni audern Theile des Flusses und wird
täglich zweimal unter persönlicher Leitung eines Polizei-
bcamten mit gesundem Trinkwasser versorgt. Der Ge-
brauch des innern Inuudationswassers für die Bedürf-
nisse der Menschen ist untersagt worden. Bei der
Unterbringung der Flüchtlinge wurde eine Ueberfül-
lung nicht wahrgenommen. Die Verpflegung der Flücht-
linge geschieht regelmäßig und wird durch Errichtung
von Voltsküchen noch vollständiger werden. Die Markt-
polizei wird durch dlc Behörde unablässig besorgt, uud
wurde in dieser Beziehuug kein Mangel wahrgenommen.

Den Gesundheitszustand der Einwohner hat das
Hochwasser nicht wesentlich gestört; infolge desselben
ist kcme Epidemic aufgetreten. Die nicht zahlreichen
ErtrautuugKfälle sind zumeist katarrhalische Affcctioneu
der Achmuugsurgauc und Darmkatarrhe. Die übrigen
Krankheiten, worunter Diphtheritis, zeigten fich schon
vor der Überschwemmung. Uebrigens hat die Behörde
schon vorhergängig dafür gesorgt, daß im Falle des

irgend einer Epidemie ein separiertes
^ ^ . l t errichtet werde. Das permanente all-
gemeine Krankenhaus, aus welchem der größere Theil
der kranken schon vorhergängig entfernt worden, ent-
spricht seinem Zwecke nicht, da es sich unter Wasser
befindet, uud da das Lyceum sich dazu als geeignet
erwies, übersiedelte das Krankenhaus dahin. Betreffs
der eiwaigen Todesfälle wurden die Tudtenbeschaucr
aus sanitären Rücksichten ermächtigt, von Fall zn Fall
die Zeit der Entfernung der Leichen aus den Häusern
und die Zeit der Bestattung den Umstünden gemäß zu
bestimmen.

Die Frage, welches Vorgehen bei der Bcstattuna
der uuter deu Ruiuen der Gebäude zu findeudeu mcnsch-
licheu und thierischen Leichen zu befolgen sei, wurde
in der Schwclx belassen uud bezüglich derselben das
Gutachtcn ^ Sanitätsrathes erbeten, welches voraus-
sichtlich binnen kurzem abgegebeu werden wlrd, so daß
diese Frage dauu rasch gelöst scin wird. Der Bahnhof
der österreichischen Staatseisenbahn, wo sich fortwäh-
rend viele Personell aufgehalten, wird gründlich des-
infiziert, ebenso sollen sämmtliche bewohnte Häuser
desinfiziert, gelüftet und reiugehaltcn werdcu, und wi ld
diese Maßregel von einem verantwortlichen Organe
controlliert.

Nach dem Fallen des Wassers treten folgende
Bestimmungen in Kraft: die Wiederbcsiedluug dcr im
Wasser gestandenen, aber übrigens geeigneten Häuser
wird uur unter gewissen Bedingungen gestattet, als da
sind: Reiniguug des Mörtelüberwurfes der Wände,
Entfernung der feuchten Erde unter dem Fußboden lc.
Auch wird darauf geachtet werden, daß auch die pro-
' ' " ü der Rückkehrcnden den sannärcn

prechen. und daß nach dem Abflusse
dcs ^vasMs die eingefallenen Gruben der Friedhöfe
ausgefüllt werden. Für die noch vor dem Hochwasser
aufgetretene Diphtheritis wurde eiu besonderes Spital
mit 20 Betten errichtet. Anf den Tanyas, wo die

ärztliche Behandlung nach Möglichkeit gemieden wird,
wird auch zwangsweise Kur eintreten, nnd sind beson-
dere Kommissäre mit Anmeldung der Ertrantungsfällc
betraut. Nach Szöregh wurde wegeu des Auftretens
der Diphtheritis ein Epidemie-Arzt entsendet. Zeit«
weilig wird sich auch Dr. Groß hinabbegebcn, um sich
von der pünktlichen Durchführung dieser Verfügungen
zn überzeugen.

Conflict in der Unterrichtsjrage in Frankreich.
Neben der Frage der Rückverlegung des Sitzes

der Kammern nach Paris ist in Frankreich eine an-
dere Angelegenheit in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses getreten. Aus Anlaß der Gesehentwürfe des
Unterrichtsministers F e r r y , betreffend die Reformation
des Untcrrichtsrathes, hat fich ein Conflict Mischen dem
Kabinete und dem französischen Episkopate ergebe»,
welcher nach den vorliegenden Meldungen bedeutende
Dimensionen und einen verbitterten Eharatter an-
nehmen zu sollen scheint. So hat der Bischof von
Grenoble einen Hirtenbrief mit scharfen Ausfällen gegen
jene Gesetzesvorlagen und die iu denselben angeblich
zutage tretende Tendenz der französischen Regierung
crlassen. Der Minister des Innern nnd der Culte,
Lep^re, hat denselben mit einem Schreiben an den
Bischof beantwortet, welches sich im Tadel des Vor-
gehens des letzteren gleichfalls keinerlei Reserve auf-
erlegt und die vom genannten Bischöfe entwickelten
Lehren als „bedenklich" und als „Aufreizuug zum
Ungehorsam gegeu die Gesetze" bczeichuet.

Die dem Bischöfe iu der Gesinnung verwandte
Presse knüpft nun an die Kundgebung des Ministers
Ausdrücke lebhaften Unwillens und macht das K'.'.binet
dafür verantwortlich, wenn Frankreich in einen unheil-
volle!! Conflict gestürzt wird. So ruft dcr „Fran-
hais": „ M i t wahrem Entsetzen sehen wir, wie das
Ministerium das Land in einen Kampf stürzt, vor dem
es dasselbe um jedeu Preis hätte behüten müssen."
Die „Union" und die „Gazette de France" snchen den
Minister an der Hand des Concuroatcs selbst zn
widerlegen und erklären den Conflict für eine reine
Machtfragc. M i t Ueberrcduug werde der Staat teiueu
Bischof und werde lein Bischof die Minister bekehren.
Wer seinen Standpunkt durchsetzen könne, der werde
auch Recht behüten. Auch hat bereits der Bischof von
Angers, Herr Freppel, das Signal zu einer großen
Petltionsbcwegung gegeben. Der „Univcrs". der
„Monde", die „Union", die „Dcfense", der „Fran-
^ais", die „Gazette de France" und die „France
nonvelle" veröffentlichen gleichzeitig eine von Angers,
24. März, datierte Petition an das Abgcordnetcnhans,
welche gegen das Ferry'schc Gesetz, betreffend dm
höheren Unterricht, protestiert und nicht blos von dem
Bischof Freppel, sondern anch von dem Erzbischofe von
Toms und den Bischöfen von Lc- Mc-ns, Angoulömc,
Nantes und Lu?ou als Gründern der katholischen
Universität von Angers unterzeichnet ist. Aehnliche
Kundgebungen werden auch in Lille und anderwärts
vorbereitet, während der Kardinal-Erzbischof von Paris
bis jetzt noch zaudert. Inzwischen hat sich der Aus»
schnß dcs französischen Abgeordnetenhauses für den
erwähnten Fcrry'schen Gesetzentwurf mit 8 gegen
2 Stimmen gegen die vom Minister vorgeschlagene
Grünonng eincr permanenten Section des Unterrichts-
rathes erklärt, jedoch mit dein Vorbehalte, sich über
diesen Punkt mit Herrn Jules Ferry noch zu ver-
ständigen.

Der Krieg in Südafrika.
Die englische Regierung hat dcm Parlamc^

wieder eine Depesche S i r Äartle Frere's uorgelA
die vom 12. Februar datiert und in der der ^
tommissär erwähnt, daß trotz des Unglückes del ^!"
dula er dabei beharren müsse, recht gehandelt zu y a " '
daß er Cettewayo angegriffen. Das Unglua >'"
schreibt er hauptsächlich dem Nichtbcachtcn del "
fehle zu und sagt: „ Ich halte uud habe le
Grund, anznnehmen. daß irgend etwas be> dem ""
nehmen übereilt war." aiz

I m englischen Oberhause fand am 2!>. "> .̂
eine lebhafte Debatte über den Krieg in ^ " ^ i <
statt, deren Kosten zumeist der Gouverneur " w "
lommifsär des Caplandcs, S i r Barllc Frerc, " " . ^
land i,l den unglücklich begonnenen Krieg "" '" ^
zu tragen hatte. Der Marqnis of Lansdowlle, ^
mals Lord oes Schatzes, stellte dcu Antrag, das ^
möge fein Bcoaueru über die Vorgänge ' " ^ w ' ' ^
anssprechen und darüber, daß S i r Bartle F f "
Leitung der Dinge behalten solle. Der M" l ! tn '^
Indien, Vlscount Cranbroot, erwiderte, ^ ' ^ i ' , .
Frere sei von der Regierung geladelt wurde», ^,
em Ultimatum ohne Sanction des britischen « " ^
sterinms erlassen worden sei, mall wolle ^ ' l^.
unter den obwaltenden Verhältnissen nicht a lM ^
Irrthümlich sei die Ansicht, ohne das Versah"' ^
Äartlc Frere's würden die Feinoscliglelleu ' M ^
gönnen worden scin, die Zulus hätten uiellnel) ^
Vertrauen auf ihre neuen Waffen und a"l ' ^ ^ c »
folge ilu Kampfe mit den Äoers sich mit " U ^ ^
messen wollen. Es sprachen noch der Earl os
naroon, der noch im vorigen Jahre dem gcgew"" ^
Kabinete als Colonialminister angehörte, gcge" ^
downe's Antrag, Lord Stanley of Alderlcy >" ^
früheren Minister Earl of Kimlicrlcy, H " M ^
Somerset und Earl of Granville für denscldcil. ^
Earl of Beaconsfield erklärte, die Regierung ^ ^
ill Afrika eine Conföderation nnd fei daher o ^
ncxionspolitit abgeneigt. Heule handelt es > ^ > >
nm Beibehaltung oder Nichtbeibehaltung dcs ^
lommlssärs. Das Milllstcrmm stütze ocnsclvc,''^
kein anderer Mann so gut geeignet sei l"e ^' M
Mitternacht erfolgte die Abstimmung. Es »'>', ^
für dlc Resolution Lansdowne's 01 , gegen " ̂ 5,
ll>0, die Majorität für die Regierung w a r ^ ^

Kagesneuigkeilen.
Sanitätsbericht der k. t. Kriegsmarine.^
Der im Auftrage der Marinescction ^ , alzt

Reichs-Krlegsministeriums vom t. t. 3 ^ M W
D r . A l e x i u s U h l i l zusammengestellte „ ^ , ^
Sanitätsbericht der k. k. Kriegsmarine für va ^
1876" ist kürzlich im Kommissionsverlage bel ̂  ^
Braumüller k Sohu crschieuen. Die uns z"^si)
sprcchung vorliegende, vom Herrn Verfasser M ̂ h ^
viel Fleiß als Geschick und übersichtlicher " ^ i i ,
durchgeführte Publication bildet, gleich dem u " ! " ^ , !
ebenfalls von Dr. Uhllt bearbeiteten Bench l ' ^ ß -
stattlichen Band von nahezu 200 Druckseiten " M t
Octav und entwirft ein äußerst instruclives, ^ ^ e l
allsgearbeitetes B i ld der sanitären Verhältll'! ^ ̂ e -
Kriegsmarine im Jahre l87i i . I n eine Dtt" ' M
chuu'g des in vieler Hinsicht sehr iulcrcM'" ^e>"
richtes einzugehen, müssen wir

Nicht lange darauf (1810) kam Chlaoni nach
Paris und erregte durch seine Experimente mit den
? ' nlngcn elastischer Platten allgemeines Auffehen.

!, damit bekannt gemacht, bedauerte lebhaft,
üungen noch keiner mathematischen

., > worsen worden seien. — Allein um
den Prel«, welchen er deswegen für eine solche Arbeit
dem „Inst i tut" aussetzte, wagte sich kein Mathemati-
ker zu bewerben, da Lagrange selbst behauptet hatte,
es müßte für die Lösung dieses Problems eine ganz
neue Ar t der Analytik gefunden werden Fr l . Germain
aber sagte zu ihrem verehrten Lehrer: Au di«u, mon
luaNro, moi ^e ne c16 )̂«rc> M5 au di icci^! uud
machte sich sogleich an die Untersuchung. Manche
werthvolle Resultate wareu ' " lichte, und das
Institut bedachte sie mit einer ,>:n Erwähnung.
Aber sic .ht, bis es ihr endlich nach vier»
jähriger .. .^ng (wobei sie sich erst jene Gewandt
heiten anelgnen mußte, deren Mangel die Folge des
Selbststudiums war) im Jahre Idl . ' i gelang, die'bisher
für uulösbar gehaltene Frage zu löseu. Es war ein
Ereignis in ' ' ^ft: d ^ Gesetze der Schwin-
gungen elasi. . waren entdeckt, und zwar —
von einer Frau. Tas Institut belohnte sie mit dem
Preise und veröffentlichte ihre Arbeit, * welche die erste
unter ihrem Namen erschien.

* W o l hatte sk' auch in dieser Arbeit einen Fehler gc-
macht. dc,- "'— " " " ' ",", ' " " " " ' . i , ' '"^ > - ' -rde und
den «st cnt in

Nl
,. , ̂ , ^^>.... . ! !g,

>c durch mehr als drei Hrcennien als die rich-
>ltc.

Erfüllt von echt wissenschaftlichem Geiste, vertiefte
sie sich noch weiter in das gelöste Problem, und er-
schienen die Resultate dieser und anderer Untersuchungen
theils selbständig, theils in dein Journal für Mathe-
matll, das E r e l l e s ln Berlm geschaffen hatte, in den
Jahren 1820—1830. Ih re nicht mehr ganz vollen-
deten Untersuchungen über die Zahleutheorie uahm
Lagrauge vervollständigt in seine „t l i^o, io <w i w m w ^ "
auf. Indeß hatte sich Sophie Germain die Kenntnis
der lateinischen Sprache angeeignet, um die Werke
Newtons und Eulers im Originale lesen und verstehen
zu können, während zahlreiche hinterlassene Abhang
luugcn bezengen, mit welch' grüudlichen Keuntnissen
aus Geographie uud Geschichte sie ihren Geist berei-
chert hat. Eine noch größere Vertrautheit aber zeigt
sie auf dem Gebiete der (Philosophie und) Metaphysik.
Von den positiven Grundlagen der mathematischen
Wissenschaften ansgehend, schuf sie uämlich auf diesem
für Philosophie eben einzig fruchtbaren Buden die
schönste Blüte ihres Geistes in den Od«erv^ ^
1'6t2t. » I ^ ^ i o n l ^ t t o l <1c5 lot t ro« aux <l>,
l>iw<iut;« cl« I«ul- l ' uk l i l l ; . Es war ihre letzte Arbc l l ,
Inmitten der heftigsten Schmerzen eines krebsartigen
Blustleldens, die aber nie auch nur auf einen Augen-
blick die angeborne Herzensgute und freundliche Milde
zu raubeu vermochten, vollendete sie diese ihre Arbeit
zugleich mit ihrem Leben am 7. Juni 1831.

Freilich, wer den Werth der Bücher nach der
Seitenzahl zu schätzen gewohnt ist, der wird zweifelnd
dle Achsel zuckeu, wenn er hört, daß ein Büchlein von
kaum hundert Seiten mehr Philosophie, mehr Weis«
heit enthalten sollte, als manches bänderciche Werk.
Keines der zahlreichen dmnvendien für Geschichte der

« del"
Philosophie gedachte bisher dieser F r a " ! ^ h e h ^
cuugenialcn Geiste eines D ü h r i n g war es ^ d>e
ten, ihr anch auf dcm Gebiete der P h " " ^ ,̂
gebührende Stelle einzuräumen. * . ,.^ 5 ^

Es würde zu weit führen, die Idee''., v ^hc de
ginalität in der Conception schon sie in die ^ M l
Philosophen stellt, eingehender zu würdige". ,z el"
Stelle niöge genügen, hervorzuheben, ^ ' ^ , < u B ^ «
schieden (gegen Kants Vorausschungen " s^liie"<c.l
chenden Verstände) auf die „positive O l l o ^ M
die einzig mögliche Lösuug der geheimillölMu^^^el'
dcs gesammten Daseins gleichsam p"seM^ ^ " s ^ l '
hinweist. Ihrem jüngeren Zeitgenosse" ^gcl,'
Eomte war es vorbehalten, diese Phllofopyl l s "
det lind ihr den Namen gegeben zn habe"-
l'lnlo5<ii)llit: positiv«. 183'.', >808.) . O c i ^ , ,

Dadurch unterscheidet sich auch ^ ^ ? ' i h i ^ ^
von den anderen oben genannten Vertreter ^ ^ 0 ^
schlechtes auf d<>m Gebiete der P h ' l " ' ^ " ^ ' « c l !?!f-

sie selbst i l l ihren Schriftc" Oesä
> <ct a.ls. dln sie trotz ihrer nun.'lln '' ̂ t . ' K

t.gnng. wie sclten Franen in ähnllälc'l ^ ^ l H ^
beobachtete. Getragen von einem s ^ ^ ^ l i e ^ , l,e'
Gefühle, athmet auch ihre letzte S c h r ' ^ ' ^ r ^
der Empfindung, die sie das ganze ^ ' ' ^ .e l s t " " . ,
wahrte, nnd welche nur die 5 ! " " " " " ^ ^ s^
für die Wissenschaft übertraf, deren ^
schließlich ihr Leben grweiht hatte. ^ ^^ l>

L a i b a c h , 30. März 187!). ^.
^^ ^ , ^erlitt'
' Pühring, hist. Geschichte der Philosoph-
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V " a u V " i l schränken uns daher
K a l t e m , Theile hier

"cv,." "ejultllchsten Datei» a,Miül,ren
W U 2 " ^ ' ' Wrng die Ä F der Krank-

k " > " l e der l . l . Kriegsmarine
vidum ea , ' " 7 ^ " < " l diesem Jahre 5221 Ind , -
belch» 3^w-7"^achc"den Unwohlseins dienstfrei
"st t d i ? " ° " Zetere - w l . der Äericht-
M ^ a ' ) ' / " ^ " "^ l tc Jahr bereits in Aussicht
Jahr 187, >.n?"s« c ^ m t e n . so ergibt sich für das
I ' ' ' ^ r ia l r , ^ ' ' ' ' " l " ' " ' " e von 11.604 Kranken,
v " ^ ^ der Kranken 05>01. wegen
bt lasw-? ' ' . " Uxwohlseins wnrden ->7.l4 dienstfiei
U.^^'nw "?< "^u krank und unwohl zusammen
D i e K ^ d ^ " ' " ^ ' " ^ «ls m. Jahre l670.
jche ?/ts, ^ f^c>,z,tandes beträgt im Rapport-
^">M, ^ , . 7 " ^ ! ' W M Mann desselben kommen
^i>brln, l ,^ ,,^"laukungcn " "d 702 0«, Fälle
^''ku M ^ " Unwohlseins, z.lsammen l ^ ; 7 0 i t r -
^ j l l l e , " " "citcstrn Slime des Wortes. I m
lwdcs ^ .? ! " " " " je 1000 Mann des Präsenz
^hl . z,,s.v! " ^ " " ^ ' ^ ^ 4 2 vorüberqehend un-
" Ä 5 ' ' ' ' ? ' ' " " - 2 6 . Von den im Jahre 1870
geheil!-? ammmeum Kranken erscheinen l>7'.)4 als
^'^ l'uurden l / ' " ^ ^ ^ ' l ^ " ^ dienstfähig entlassen;
gchorbei, beurlaubt, 172 uwalidisiett. '^2 sind

^ ch^°?^"^ ^oße Zahl von Beurlaubungen.
^8w>u " ' ^ Pro Mil le, gegenüber 28« oder
^ lowien >',. ^ Vorjahres. ,st dllrch das häufige
Mae >'s.""" ^'achont (Augentrankhclt) veranlaßt.
t>cn; E,,^'^ ' allen, 202 Individuen beurlaubt wur-
^"de T s ^ " ' " ' welchem Jahre dic noch herr-
lchlum ,̂, , ^'"epideuiie begoilneu hatte, waren die
l" Cp tal«,! langwierigsten Fälle von Trachom noch

verblieben; diese kamen erst im
und zur Äeurlaubuilg, durch

d,e ausfallenoe Vermehrung'der Äe^
TlachunM/' ^ ^ der Abnahme in der Zahl der
^a l id i ^ ^'genüber dem Vorjahre, zu erklären ist.
Aiille ..^ '""'den 172 Kranke oder 2 5 l 4 pro
^ ' i 2 " " b im Vorjahre >W oder 20 2«'. pro
>l»!ldeü " .ö^^vu Krankheiten lriegsdienstuntanglich
^»stes w ^"d'v'duen sind noch vor Antritt ' des
!"">!>nssim, ",' Untauglichteit von der Ueberpl iislings.
lahre die 0" / , " ^ ' " '"orden. so daß sich im Rapporl-
d'sienen ^ . " während ihrer Dienstzeit Invalid

Gett I ^ " ' ^ ' ^ p ^ Mille reduciert.
^ l ^ « 3 " ' sü,d !)2 oder 12)i6 pro Mil le gegen-
^»lchnnm 'c. " ' ' p " sti l le des Vorjahres. Die
°tt Av r t ^ . ' ' "ber nicht als wirkliche Steigerung
^ufiqkeit L' betrachten, sondern ist dnrch die
^n dm <> " ^''gluckssällen verursacht; sieht nun,
^cksM,,, " ö M e n infolge von Verletzungen. Un-
^pftorii , " " ^ Selbstmorden ab. so bleiben im
UlMer ' . / ' " Todesfälle oder <^28 pro Mille ge-
^f ia le i i >. " '^'^^ pro Mil le des Vorjahres. Die
Mße^ ' f / " Erkrankungen im Jahre 1870 ist eme
" Veurl, l ^ durchschnittliche der letzten Jahre, dir

?'k klm, ' !" ' !" ' 'ft fast die doppelte. Es ist dies.
M l . ^ Nl1"gt. auf Nechnnng der Trachoms zu
"̂U'n»,cn ^l lrn l M die Zahl der Todesfälle ab-

m^f^tt ' '"l'uil ,uan von Verletzungen n»d den Un>
^klurd, .s ^'stkht. "n loelchen das Rapportjahr

T^z 'U ' ch reich war. Infolge dessen kommt
> ms " 's '^'^ Mann des Präsenzstandes, statt
^ ^e ru , . , ' ^ ' " ' " " Mittel der letzlen l'. Jahre;
1 ^ian ^ ^ " ' ' « " l aber mitgerechnet, kommt aus

ttst " ? 'pläsenzstandcs l ' Todesfall. 1870 bis

i^°hlse"i,?^ ^ ^ Kranthcilen und vorübergehende»!
zusammen 15)0.141 Tage undienst

E c h i n i ?, ' ^ baß Ein M.inn des P-'äsenzstandes
" ^ .^a. f? ^ " " d des Napportjahres 21 Tage

ftn luar ^ ^e r Unwohlsein dem Dienste ent-
U^lage l,,.«' ^ " i ah re betr.lg die Zahl der Kranl-

oder 1<) Tcn/e für Emen
.'u«>t s^ ^nicxzstandes; diese beträchtliche Zunahme
5 ei>!e , " ? ^ ' " sch"» oben erwähnlen N.nstande.

3 ^"ftvu? i"7 ^" l ) l von Trachomkranken Anfangs
d/."'"en V i ! l " ' " Abgang kan,. die seit den lchten
k.. l Äch ,̂.>» ^ " ^ e s in Spitalsbehandlui'g waren;
2 " ab r " " M i t fällt zmn.ist >n das Vorjahr.

^ ' " ' sie i.. Ä . Nechnnng dcS Rapportjahrcs. ,n
^ D,r g " , ^ b ^ " g lmnen.
b ? ^ N j ü l ) " / " ^ eonslaticrt weiters die anch im
»1. ^'l Ä in i /^ "^d ' l 'gs gemachte Beobachtung, das;
Ä . hler D p,^ ' " die Häufigkeit der Erkrankungen
t>> ?s"l er,, ä." abnimmt.' Die jüngst assentierte»
°, btteits j " " ! ! ' " " " häufigsten, diesen zunächst
< > s k > U ' " ^ h r in, Dienste stehenden lc. Der
3 K " t der 3 " s"r die Äiarine ist seit sechs Jahren
l l I v l g e r k .>? '^^" ungesundeste sein uumittelbarer
'"dp und i u ^ " l l . blos die beiden letzteu Jahre
dtt?- ^'n- d , / ^ ' " ^ " ' l)icvon eine Ausnahme;
l<ll!'n ^lench.s >>̂  ^ ^ ' ^ " ' Augenerkrankungen wegen
lM.^tatio,,,,, e größte Morbilität anfwcist. Unter
lich '"äß,, ' u n d Schiffsgruppen tanien die ver-
U.r^ch s/,/Vlrl>chsts„ ^^.ankungcn wie gewöhn«
Die v, W i m . ^ ? ^ " j a h r e anf den im Eenlralhafen

^"theit , "' ^'l)iffen (meist Schnlschisse) vor.
"'' welche im Jahre 1870 die meisten

Beurlaubungen znr Folge hatten, sind Trachom (202)!
und Wechselfieber (8l»). Von den im ganzen ver«
storbeucn l'2 Marille - Angehörigen entfallen !̂8 oder
41 3 Perzent aller Todesfälle auf Lungentrankhelten,
weitere 25> Perzcnt kommen auf Verletzungen. Ver-
unglückungen und Sclbstlnorde. so daß alle übrigen
Krankheiten nur ein Drittel der Todesfälle verursacht
haben.

— ( D a s J u b i l ä u m der Semmcr i ngbahn . )
Am 12, April d. I , werde» es 25 Jahre, daß Kaiser
Franz Josef die ^cmmeringbahn in ihrer grsammten
Ansdehmmg bcflchr. Diesen Tag will eine Anzahl öfter-
reichischer Ingenieure zu einer Feier benutzen. I m Hin«
blicke darauf hielt Freitag in Wien an der Techml Pro-
fessor Nziha einen Vortrag, in welchem er die Vor-
geschichte des Vaues der Semmcringbahn und die
Bedeutung desselben für die Entwicklung des Eisenbahn«
wesenö besprach. Nachdem schu„ j,„ Jahre 1840 im
Auftrage deS Erzherzugs Iohm», der Semiueriugpah
zum Zwecke der Ueberschirmmg stlldiert wordeu war,
wurde Ghega i»l Jahre 1842 von Baron Kübeck imt
den Vorarbeiten betraut. I „ , Jahre 1845 bereiste er
im Auftrage der Regierung Amerika, um Erfahrungen
z,l sammeln, in welcher We,je mmi daselbst Traceu vm,
bedeutender Steigung bewältige. I m Jahre 184^ wurde
zur Tracieruilg ilach dem Eiltwurfe Ghega's geschritten.
Die Concurrenz des Jahres 185l jehte einen Preis
vou 20.0lX) Dukaten für die beste Construction einer
Locomotive aus. welche im staube wäre. auf der im
selben Jahre eröffneten Probetrace 25<X) Zentucr in einer
Stunde 1 ' / , Meilen zu fahren. M e concurrierenden
Locomotive,, übertrafen diese Anforderungen. Die
„Bavaria." die 3400 Zentner in einer Stunde 2 ' / , Mei.
lcn fuhr, gewann den Preis. So war dem Gedanken
Ohega's, daß die Steigung deS Semmerings dnrch
bloße Aenühnng der Adhäsion bewältigt werden könne,
durch das Vorhandcnfein einer geeigneten Locomotive
die praktische Durchführbarkeit gesichert. 1854 wurde
die Semmcringbahu dem Betriebe übergeben. Der
Bau war cine, vorzügliche Schule für die österreichischen
I'igenieure. Die tnlturhiswrische Bedeutung dieses
Uöetteö und l/ine Stellung iu der Entwicklung des
Eisenbahnwesens wird am besten durch die Bemerkung
erläutert, daß es das Muster wurde, dem die grandiosen
Alpenbahneu oerGegenwart, die St. Gotthard-, Brenner-,
Monl«Eenis-. Pacific-, Sicrra.vievadabahu nachgebildet
wurden.

— ( D i e F r ü h l i n g S r e s i d e n z der K ö n i -
g in vou Eng land . ) I m ..Galiguaui" steht folgende
Schilderung von der V,Ua Clara bei Baveno. welche
die Königin Victoria bewohnen wird: ..Das palastartige
Gebäude, das von Hern, Hl'nsrey der Königin zur Ver-
füaung gestellt waro, ist einigen Aenderungen unter-
worfen worden. ES wor prächtig genug eingerichtet, aber
der Wirth hielt das für solche,, Gast noch nicht ant
genug; alle Hilfsmittel des Künstler», des Decoraleurs
und des Tapezierers find in Anspruch genommen worden.
Die Zimmer find luftig und hoch; die große Treppe,
erleuchtet durch'die Fenster, so groß wie für einen Dom,
ist besonders schön. Die Außenseite deö GcbändeS ist
die alte geblieben. Das Gebäude ist nus rothem Back
stein, imposant sowol durch seine Dimensionen wie seine
Lage. Halb verborgen in den Wallnußbäume» liegt inner-
halb der Garlenanlagen selbst e-ne Ileine Kirche. Dieses
prächtige kleine Gebäude ist octugunal mit einer Axe.
Tritt man in die Anlagen hinaus, su hält ein wunder-
voller Rundblick auf den Lagomaggiore und die fernen
schnecgelröilten Berge daS Auge gefangen. Die Aulaaen,
obgleich nicht ausgedehnt, sind mit großem Geschmacke
bestellt, mdem die vorhandenen prachtvollen Bäumc- be-
nutzt wurden. So stehen die alten Kastanien, und Wall-
Mlßl'äume ungestört da. Die Ufer sind mit «lzalec».
Hortensien, Rhododendron, Eamelien und M.igiwlll,,
bedeckt - ein Blumenschmuck, der jedes Auge bezaubern
muß. Seitwärts von, Hause ist ein großer, medrlg ge-
legenev. vieteckigi-r Platz, prächtig ausgelegt, zu dem
eine schöne Freitreppe hinabführt. I m Mittelpunkte be,
findet sich da ein schöner Springbrunnen, und in die
Seiteudä'mme sind Grotten einaelasfen. dic mit den
schönsten Farnkräutern angefüllt find."

- (Ueber das E r d b e b e n in P e r s i e n )
geht den ..Times" folgender Bericht zu: ..Am 22. v. Nl.
u,n 12 Uhr 35 Minuten morgens wurde daS uörd»
liche Persien von einem Erdbeben heimgesucht, das seine
Richtung von Täbris nach Zendschan und Mianeh nahm ;
die Erdstöße hielten mit größerer oder geringerer Hch
tialeit bis zum folgenden Tage an. I n Mianeh stürzten
mehrere massiv gebaute Häuser ein und viele andere
zeigte» Risse in den Mauern. Den größten Schaden
scheinen indeß die in der Nähe vou Mianeh gelegenen
beiden Dörfer Tark und Manau erlitten zu habe». Sie
wurden total zerstört, und vou den 500. respective
000 Inwohnern sollen nur wenige ihr Leben gerettet
haben. Mianeh liegt 37 Grad 27 M nördlicher Breite
und 47 Grad 43 M. östlicher Länge."

fokales.
— ( E r n e u n u n g.) Der Oberstlieutenant Arthur

Bolfras von Ahn«nburg. des Geueralstabscorps. ein»
getheilt zur Dienstleistung beim Infanterieregiment Frei-

herr von Maroicic Nr. 7, wurde zum Generalftabschef
brim tt. Infanterie. Truppendivisions- und Milltarlom,
luandu zu Innsbruck, mit der Bestimmung zur Ein-
rückung zum Oeueralstabsdicnste. ernannt.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Geftern morgens versch^d
in Laibach nach langwierigem Lungenleiden die l. l.
UebuugSlehrerin au der hiesigen Lehrerinnen BildungS-
anstatt. Fräulem Vlise Stofiz. — Am selben Tage
starb gleichfalls nach langem Leiden in der l. l Militär-
Heilauftalt zu Tyrnau in Ungarn der Hauptma»n im
Ruhestände Herr Ludwig Ritter Negrelli von Woldelbe
im 47. Lebensjahre. Der Verstorbene hatte bis zu
seiuer Pensionieru,»g im Infautcrieregime«te Freiherr
von Maroicic Rr. 7 gedient und wurde später als Haupt«
manu 2. Klasse in den nicht actu», Stand des lral«
nischen Landwehrschützenbataillons Laibach Nr. 25 ein-
getheilt.

— ( A u s dem Landesausschusse.) Der krai-
nische LandeSausschus; bl-schäftigte sich in seiner Sitzung
vom 28. v. M. mit folgende» Geglnftändcu: Die Spitals-
direction iu Laibach wurde angewiesen, detaillierte Älter-
nativprojette für die Regie- und Pflege-Einrichtung der
Irrenhauefiliale in Studenz. sowol nach dem Prinzipe
der eigenen Regie als auch nach jenem der Verpach-
tung, eventuell auch deren EunmUcrung mit der War-
tung, letzteres in Rücksicht auf das bestehende Vertrags-
Verhältnis des Schwestcrordc«? im Spltalc. auszuarbeiten
und vorzulegen. — Dle Auszahlung eines Darlehens
per 5>0l>0 fl, aus dem Kaüfter'schen Stistullgssonde an
die Gutsbesitzerin Frau Leopoldine Fluts wurde ver-
fügt. — der Gehalt au den neu ernannten Bau-Assistenten
Wilhelm Schrämet angewiesen, und der Bauleitung in
Studenz ein zweiter Techniker in der Person deS Victor
Priesel auf die Dauer des Bedarfes gegen monatliche
liütlohnuug von 00 fl. zugewiesen. — Der Präsentation
zur definitiven Anstellung als Voltsschullehrer des Va-
lentin Burnit in Huf und des Anton Oziinet in Nieder-
dorf wnrde beigestimmt. — Die unentgeltliche Benützung
des Redoutcnsaales am Osterdinstaa. zur Vornahine der
Ziehung für die Effeltenlotterie zugunsten des hiesigen
Siechenhausfundes wurde bewilliget.

— ( D e r La ibacher Gemein d e r a t h ) hält
heute um ü Uhr nachmittags eine ör 'g mit
nachstehender Tagesordnung ab: 1 _ „ ., , nc der
Pflichteuangelobung von denjenigen Gemeindegliedern,
welchen das Bürgerrecht verliehen worden ist. —
I I . Berichte der Bausection: 1.) über daS Ergebnis der
Licitation zur hintangabe der Bau- und Schnittholz-
Lieferung für das Jahr 187i1; 2 ) über die vorzu-
nehmende Reconstruction des Stöckelpslasters ans der
Hradeczkybrücke; 3.) über die Erwerbung und Abtretung
von Terrain zur Herstellung eines Fußweges von der
Ausästung der Römcrstraße in die Triesterstrahe läng«
derselben bis zum l. l. Tabak» Hauptfabrilsgebäube;
4.) über die Ergänzung der Badeanstalt an der Kolesia-
mühle durch Errichtung zureichender Aus- und Unllelde-
labinen. — 111. Berichte der Fi,m»zsection: 1.) über die
der verunglückten Stadt E d-
n»terstützuug; 2.) über dic , , l>
gründe zu gewährenden ZahlungSzufristungen. — IV. Be-
richte der Personal, und Rechtssection: 1.) über die
Genehmigung der lastenfreien Ubtreunung einer Grund»
Parzelle vo» einer Hypothet des Kallistl-l'scheu Armen-
kapital» per 1l'00 fl. 1 2 ) über die Älsetzung der Stadt-
zimmermamisstelle! ^ ) über die Drsinitiverklniuna deS
provisorischen städtischen Feuerwächters Frauz Lulezic
und der provisorische» städtische» Hcoammc Ursula Zad-
„ilar, — V. Blrichtr der Schulsectio»: l.) über die
Remlmelierung der an den städtischen gewerblichen Vor-
bereitungSschule» verwendeten Lehrkräfte für daS Schul^
jähr 1«7tt/7!>; 2.) über die statistische Uebersicht der
im städtischen Schnlbezirle schulpflichtigen und schul-
besuchriidl-n Kiilder im Schuljahre 1^76/7!) ; ^i.) über
die vom 12. August 1677 bis 31. Dezember 1678 für
die Modellierschnle der mit der Oberrealschule verbun-
deneu Gewerbeschule erwachsenen Auslagen; 4.) über
ein Gesuch des Turnvereius „Solol" um Benützung des
zum Oberrealschulgebäude gehörigen Turnsanles; ü.) über
die Verleihung eines Platzes der städtischen Kaiser Franz-
Ioseph-Stiftung für Realschüler. — VI , Selbständiger
Antrag des Gemeinderathes Doberlet aus den Bau einer
städtischen Ceutralschlachtbaiil uud auf ^' ' ' " ,g der
hiezu nöthigen Geldmittel durch eine K i . >.>il. —
Nach Schluß der öffentliche!« solgt eine gehrime Sitzung.

— (Ed ison 'scher P h o n o g r a p h . ) Zu den
interessantesten, weun auch vorläufig noch in den Kinder
schuheu steckenden und einer möglicherweise weittragen-
den materiellen Verwerthung erst geioärtigenben Erfin-
dnngen der neuesten Zeit gehört unstreitig der Edison»
schc Phonopraph. jener Apparat, der jedes in ihn
hmeingesprocheiie Wort. sowie auch ganze Sätze »,"d
Harmonien iu unbeschränkter Ausdehnung durch mecha-
nische Fortpflanzung der Schallwellen iu einem Slaniol.
blatte fixiert und je nach Belieben, cntwrder j ^ i c h
oder selbst nach Jahren, beliebig oft mit drosch " " .
nehmbarer, menschenähnlicher Stimme u»d trru wiedrr>
gegebener Klangfarbe reproduciert. DaS Wcsc» d'el«
Erfindung, die wir seinerzeit auch im
Theile der ..Laibacher Zeitung" cinaehenb bc,prochn
haben, glauben w.r bei unseren Lesern wol «ls bekannt
voraussetzen zu dürfen, wir bemerle» daher nur dllh
allen, die sich um die» Erfindung nüen'Mlm. GcleM-
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heit geboten ist, sie genau kennen jzu lernen, indem sich
gegenwärtig ein Herr Egcstorff aus Wien in Laibach
veftndet, dcr im Besitze eines Edisun'schen Phmwgraphen
lst und dcnseldcn morgell dem Publikum in zwei von
chm zu veranstaltenden, mit Demonstrationen verbun^
denen Vortragen vorzuführen beabsichtigt, worauf wir
hiemit aufmcltjam machen. Herr Egeötorff hat gestern
nachtluttagv scincn Phonograph oen Schülern des hiesigen
Gymnasiums erläutert und wird dies mit Gestattung der
Directionen auch in den übrigen hiesigen Mittelschulen
thun. Seme beiden öffentlichen Vorträge finden morgen
um 3 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends im Casino-
Glassalon ^Eingang gartenselts) statt. Da» Entree lst
so nieoer gestellt, dah der Zutritt jedem Gebildeten, der
all der Sache Interesse nimmt, leicht ermöglicht ist.

— ^T>er h i e i l g e M a r i e n b r u d e r s c h a f t s -
v e r e l n ) hielt Sonntag um 10 Uhr vormittag«» im
Saale der l^italmca seine diesjährige ordentliche General-
versammlung ab. Zu derselben waren gegen 100 Mi t -
glieder erschienen. Der Vorstand des Vereines, GR. 3te-
gali, eröffnete dle Versammlung nut einer Ansprache, in
welcher er über den Stand des Vereines Bericht er-
stattete. Das Vereillövermögen hat sich im verflosseilen
Jahre um 40i) fl. vermehrt und beträgt Ende IU78
21.423 ft. 74 lr. I m Jahre 1«7» sind dein Vereine
111 neue Mitglieder belgetreten, gestorben sind 71 Mit«
glleder und Itt Kinder. D;e Anzahl der männlichen
Mitglieder beträgt 423, jene der weiblichen 134^, zu-
sammen daher 1772. Von den zahlreichen Anträgen
der einzelnen Mitglieder wurde jener des Herrn Hader»
lap aus Einführung der sluvcnischen Amtlernng angenom-
men, hingegen der Antrag des Herrn Palic, die im
vorige Jahre vorgenommene Ersatzwahl oreier Aus-
schußmitglieder neuerlich vorzunehmen^ und statt drelcr
sechs MitgUeoer zu wählen, mit großer Majorität ab-
gelehnt. Bei der hierauf mit Stimmzetteln vorgenom-
menen Wahl wurden von 5)0 abgegebenen Stimmen nut
7a Summen ln dle Direction die Herren: Josef Ncgali,
Anton Mem un^ Albin Arto, und zn Nechnungsrevisoren
die Herren: Arselin, Grile und Haderlap gewühlt.

— ̂ E r t a p p t e r Taschendieb.) Letzten Sams-
tag gegen Mittag entwendete der wegen Ta^chendiebstahls
bereus wiederholt abgestraft« beschäftigungslose Schuster-
gejclle Ialob Xazler an der Ecke des R. u. Garibolol'schen
Hauses oer gcgen 0as Spital zu gehellden Fran D r
aus o<r rechtcn, tiefliegenden Tasche ihres Paletots die
Brieftasche. Der m dlescnl Augenblicke durch die Barm-
herzlgergasse hcrauslommende Journalist Herr A. be-
mertte den gewandt ausgeführten Dicbstahl, von dem die
Beschädigte gelbst teine Ahnung hatte. Sobald der Dieb
in dlc Mhe des Herrn A. lam, erfaßte ihn dieser mit
einer raschen Bewegung beim Hocke und forderte die
Herausgabe des gestohlenen Gutes. Der überraschte
Dieb wars die Tasche in den Koth, nh sich los und
entfloh durch die Barmherzigergafse. Die Brieftasche, in
welcher sicu gegen 2̂ > ft. befanden, wurde der Bestohlenen
sosort rückgestellt, der Gauner aber schon nach euicr
halben Stunde vom städtischen Detective Schello arre»
tiert und von der Sicherheitsbehörde dem Landes-
gerlchtc übergeben. Wir lüni?n bei dieser Gelegenheit
nicht umhin, die Damen, welche die Gewohnheit habe»,
ihre Börsen in die tiefliegenden rückwärtigen Taschen
lhrer Paletots zu stecken, davor zu warnen, da sie bel
jolcyer Verwahrung «hres Geldes den Taschendieben das
Geichäsl nur erlelchtcrn. Es wäre in der That nicht
leicht, ungeschicktere und zugleich ungraziösere Paletut-
taschcil zn erfinden, als sie die gegenwartige Mode
nui '^a Damen vorfchreibt.

— ( E r h ä n g t . ) Der Grundbesitzer Franz Puvse
^ ^ Anzol aus Unterschischla (HauS-Nr. '<)) erhängte
sich Sonntag nachts an einem Zwetschtenbcmme seines
Garte,,) und wnrdc in der Früh todt aufgefunden. Den»
Vernchmen nach sollen häusliche Zwlstlgteiten den Un-
glücklichen zum Selbstmorde veranlaßt haben.

Einladung.
Die Laibacher sreiwilliqc Feuerwehr veran,ia>N'i Mittwoch

den 2, April, abends 8 Uhr, in der Kosler'schcn Brauhaus»
Restauration zur Namensseslfeier ihres Hauptmannes Herrn
F ranz Dobe r l e t eine Fest kneipe mit Konzert, Vortragen
und lebenden Bildern, zu welcher alle Mitglieder des Vereines,
insbesondere auch die geehrten unterstützenden M i t g l i e d e r ,
sammt Frauen hiemit freundlichst eingelad l werden,

Hum Auxscflusse.

Neueste Post.
( O r i ^ i na l - T e l e g i anline der „La l t ' . Z e i t u n g . " )

Wien, 31. März. (Abgeordnetenhaus.) Der Landes-
vcrtheidiglmgsmimstei, beantwortet die Interpellation
betreffs Einhaltung des Wehrgesctzcs und Entlassung
der Reserve-Aerzte m befriedigendem Sinne; die Inter-
pellation betreffs Nichlsanclioniemiig des ^mquartie-
rungsgesetzes aber dahin, daß dieselbe m Nligarn »loch
unerledigt sei, ei hofft jedoch dessen Inkraftsetzung am
l.Iuli.

I n der Äuoget - Generaldebatte schildert Bären-
feind die traurigen Verhältnisse der Landbevölkerung
rücksichtllch der hohen Steuern, des Wuchers und
der achtjährigen Schulpflicht. Vanta tadelt die
Occupation und die Finanzwnlhschaft und verlangt
Herabminderung des Heeresaufwandes. Prazat be-
llagt die Wahlrefulln. Die Böhmen werden im
nächsten Reichsrathe geloiß erscheinen, wenn sie Ent-
gegenkommen finden. Er zählt mehrere Äefchwerden
der Mähler auf und hofft auf Verwirklichung der
Gleichberechtigung. Naumowicz beklagt die Vergewalti-
gung der Nuchencn durch die Polen. Vusnjat bringt
Beschwerden der Slovenen vor, er hofft auf das Unter-
liegen der Verfassnngspartei bei den nächsten Wahlen.
Fux polemisiert gegen die Rechtspartei, drückt sein
Vertrauen in die Verfassungstreue des Ministeriums
aus und verlangt Ersparung und Steuerreform. Mor-
gen Fortsetzung der Debatte.

Petersburg, 31. März. Die „Agence Russe"
meldet: Bisher ist im Prinzip die gemischte Occu»
pation allein entschieden; die Theilnahme Oesterreichs,
Englands. Rnßlmios. der Türkei und Iialiens ist be-
schlossen, die Entscheidung ^raxtlelchö noch unbekannt,
0le Weigerung Deutschlands gewiß. Jedes Eontingent
wl id scmen Befehlshaber, nach gemeinsamen I n -
stluctioncn und für bestimmten Umkreis, erhalten.

T r i e f t , 30. März. D^e Wahlen für das Trie-
stlner Municipium sind mit dem heutigen Tage, an
welchem das Territorium dle Wahl vornahm, beendet.
I n fünf Bezirken des Territoriums drangen die Kan-
didaten der Landbevölternilg, ,m sechsten mit nur sechs
Stimmen Majorität der Kandidat der „Progresso"-
Parlel dnrch. Das Wahlresultat aus den ländlichen
Dlstillten hat somit zugunsten der österreichischen
Partei entschieden. Bisher standen 24 Oesterrelcher
24 Progl essisten gegenüber, nach der heutlgcn Wahl
zählt dle österreichische Partei 211 Mitglieder, währeno
die Progressistcn, nachdem sic> heute anch einen Zuwachs
von Einem Mann erhalten, 25i Mann stark smd.

B e r l i n , ^ . März. (Presse.) Neben Man<
teuffel Hal Stollberg Chancen für die Statthalterschaft
der Reichslande. Dieselben sollen vier Ministeriell
unter Wegfall des Oberpräst'dlums und des Bezirks«
Präsidiums in Straßburg bekommen.

M ü n c h e n , :;,). März. (N. fr. Pr.) Eine zahl-
reiche Versalilinluiig der Mitglieder der Hauptschützen-
gesellschaft hat sich für die Abhaltung des deulfcheu
Schühcnfesteü lm Jahre 1^81 ui München erklärt.
Die Genehmigung dc3 .«önigs hiezn ist bereits gesichert.

N e a p e l , ^0. März. Heut»» wurde dem Atten-
täter Passanante das königliche Dekret, betreffend die
Umwandlung seiner Strafe, veil^sm. P^s.nl^nlr,
welcher hierauf in seine Zelle zurückgeführt wurde,
weinte längere Zeit hindurch; er sagte, das Herz,
welches ill der Brust der Mitglieder des Hanfes Sa«
voyen schlägt, konnte nicht anders handeln.

Telegrafischer Wechselkurs.
vom 31. März. ^ g>F

Papier« Rente 64 55. — Silber - Nente 64 i , . > ^
Rente 77 10. 1860er Staats.Anlehcn 117 5 0 . - - « ^ ^
906. — Kredit. Actien 248 20. — London U6 »d. ^ ^,
- - - . K. l. Münz. Dukaten 5 52. - 20-Frank" «
9 30. 100°Neichsmarl 5735. '

Angekommene ssremde.
Am 31. März. ^ . .

Hotel Stadt Wien. Masjlaf, l. s. pens, hauptm-, " ' ^ .
Krcsadlo, Kaufm., und Egcstorff, Reis., Wien. -^ " '
Kalisnl., München. ^ So^

Hotel Elefant. Torinacr. Montanbeamter, Purz ^ .̂B»!»
Kflte. <vraz. - jlalttschitsch. G.ltsbesiher. UntnM
— Vodnitschcr, Kaufin.. Wien. — TranquiNi. Atai"

Hotel Europa. Lorrc, ^joll.
itaiser von Oesterreich. Wunden, Oraz. «jliB!^/
Mohren. Si t t i^ , Geoineter, Radmanusdors. -" ^ M M

Eairach. — itißlingcr, Maschinist, Klaacnsmt. -^
^ailiach. ^ ^ ^ ^ . ^ ^ - ^

Verstorbene. g5
Ä,n 2«. M ä r z . Maria O j < Arbeiterslind,

Vorort Hradeclydorf Nr. N, Fraisen. «arortb"'
D e ll 2!1. M n r z. Franz Vcrti i , Taglöhncr, »"'

dcctydors Nr. 2!). Tuberkulose. ^ ..«h M
D e n :«>, M ä r z . Josef Reich, Hausbcslher " ^ z ,

fabrilnnt, 60 I . , Schmale Gasse Nr. 4, allgemeine ^ ^^ . ,

Wietcorologijchc Beubachtunsscn i n ^ ^

-. ,«G RYZ « ^ ^ - ' - l

r ^ 3 ? Z « " _ ^ ^ ^ " ^
^ ?"U7Mg. 7ilU-^ ^ 8 - i i "windstill ^ebel ^s

.'!!. 2 „ N. 7.i6 :i2 ^-15 4 NW. schlvach heiter
8 „ Ab. ?:l?15 ^ . 9 6 2W. schüiach " " " ^ " ^ B
Das schöne Wetter anhaltend. Das TagesmMel t

- j - V4' , um 2 5' über dem Normale. ^ ^ ^ ^ " ^

verantwortlicher Redacteur: O t t o mar V a i n ^ -

Eingcfendet. . >«!

Aus dem Gebiete der praktischen ^ ,Ml
Wie Prosessor yardl) vor rii,ia.en Monaleil '" ^ B ' ^

tlinischen üUvllcsunsten in der Pariser Cyarlte, ^ . M c l l ) "
uctonle, werde» die ciscichalliaen Mcdiluinenle i» ^ ^ c , ! ^
am dcslen von dein Manen vertragen, ^- ^^ . . ^ ihlcl ' ,
Eiscutropscn (lH'scn-Äravais) Urremigen I)>ns'chlna» ^,ic,u
wcudunn suwol für orn ftraltifchen Arzt wie s"l ° ^. W«
alle >l'ilnsche!lS!licrtl)cil îssruschaile», weil sie, ' " ^ V«
Dosis von 15 bis 20 Trovscn vor jeder ^ a h A ' ^ absc^
oder Wein genommen, keinerlei Geruch oder ^1") , M„ ">
— Die Wirlsamlei« dieses Eisen-Vravais ist u>>^'^ joM
von den ersten ärztlichen Autoritäten aiicrlanl", « B
jedermann, der sich dafür interessiert, in der " M a i ^olyc.
(Älularmuth und ihre Beljandlull«)", welche m " „ ) M ' j
gratis erhältlich ist. ersehen lann. - Die '"ls'' "^zügl^M,
den Elsetltropscn Äravais schon nach einiger - ^ " , ^ B l I ^ ,
llllgclneincn Gesundhellöznstandcs erreicht wcrdc", 1 ^iigcN^,
und tonnen Blutarme, Bleichsüchtige u. s. w . o ' ^ ^ >c
Wirkung ohne erheblichen Htojlenalllwand ^ ' ^ :^r ^ M
probieren. — Wer leidet nicht mchr oder tvcnu ^ M
armuch? - - Man erhält das Eisen Bravals ">
Apolyclen des I n - und «uslanoeS. ^ ^ «i!aba^>

Da>llsagl»,g. „
ssnr die herzliche Anthrilnalnne >""" ^ n "

langen Krankenlagers und beim Tode des >v

Josef Reich, .
Tnchsabrisanten, Vürgers und hausbes'V" '

Leicht
sowie fiir die schönen .«ranzspenden z " " ^„e ""
bcgangnissc und für die zahl,eiche Tb"">,<.,, herj'
demselben sagen allen Betreffenden h>c"U "
lichstcil Dank ^ i i r iaeN.

die trauernden Angch" '«
ü a i b a c h am i . April 187'.).

^ i ' ^ ' s ^ ^ l ^ ^ ' l i ^ t Wien, ' ^ , März <l Ul,r i Sehr fest in ihrer Gesauunttendenz, fin einzelne Werthe sehr nminn'l!. bchaxpletc sich die Börjc im (iiroszen und Ganze»
^ V t . s c l l l . ' c t . l U / l . einer nicht eben besonders lebhaften Thätigkeit.

V«ld «»««

Papierrente 64 3k 64 4t»
E ! ' . , . . ^480 6490
E . . , 77 05 77 1b
ko,<. l » 4 114 50 115 —

186<) 117 25 11775
, I860 (zu 100 fl.) . . . 1275«) 128
, 1864 1.»,1 50 152-

Ung. Prämien.Änl 94 25 9450
Kredit-L 167 50 16« -
Audolss^ 185,0 i9-
^ der Stadt Wie», 107 25 107 50
2 .llierunlls-Lose . Ivt, 75 107 —
Dolmm^!: - Pjandbriest . . 14!j 50 144
Ocslcrr ^chuyscheine 1881 rück«

zahlbar 9950 i<x>'
Oeücrr Schahscheine 1882 rück«

- - > 99 50
"oldrente . . ,, g ^ ^

^ ' ''ibn-AnIeihc l>»4 c>y 105
1.1 ihnAllleihe,

103 75 104 25
U inw. vom I .

l - . . . . 11960 11990
Unlcden der Ztadtgemeinde

^ . ^ ,n «, V 9625 9875

Grundent laf tunae^dl inat lsnen.
Vöhmen l«)2— 10^ —
'Iliedcrösterreich 10450 105 —
Galizicn . . . 8 « ' 8825
Tiebenbiirqe» . 76-75 7725
Temeser Äa>,,. . 78 25 78 75
Ungarn . . , . . 82 50 83 -̂

Actie» van Vauleu

Anglo-österr. Banl 104 50 «04 75
Kreditanstalt 24460 24430
Depositenbank 160 162
Kreditanstalt, unqar 235 50 235 75
Ocsterreichisch'ungarische V a n l 8<>4 - 8«>S -
llnionbank 7525 75 50
Verkehrsbank 112— 113 —
Uiener Bankverein 118 50 118'75

AcNen >«n t ranKpar l Uuteroeh
«un<en

««ll war'
Alföld'B ' " 122— 12250
Donau-; -Gesellschaft 5 4 3 - 54V —
Elisabeth ^ .. l 173 173 25

Ferdinand«.Nordbahn . . 2140 2143 ..
F r i ü l ^ » s ^ „ l , ' ^ < i ! > , ! . . . . ! ^ 8 1 3 8 5 0
' ^ - Bahn 229 5,) 22s) 75

5i ,. ^iahn , . 10850 109
Lemberg^zerlioioißrr Nahn . 128 - l2850
^loyd . Gesellschaft 663— 665
Oeitecr. Nordwestbahn . . . 122' 122 50
Nadolss'Nahn 130 50 131
Staatsullhn 256 25 256 50
2'ldbahn 69/)0 <;97^
Theik-Bahn 193 193 50
angar.galiz. Verbindungsbahn 89 50 »0
Ungarische Nordostbahn . . . 119 50 120 ^
Wiener Tramwah-Gesellsch. 182 50 l U —

Vsandbriese.
Ällg öu ^oncntreditanst.ii.Gd.) l!4 114 50

« .' « ,i Ä..A.) 97— 97 2 .̂
Oesterrcichisch-ungarische Bank 100 35 100 50
Una. Vodcntredit'^nft, (B.'V.) 96 25 96 50

Pr isr i l i i tS Dbl l«, l l«nen
Elisabeth-B. 1. <tm 94 - 9450
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 104 - Il>4 50
Franz^oscph-Bahn . . . 89 8925

^"75 I " , "
Mal. Varl Uudwig-Ä. l . E " ' ^?5 ^
Oesterr. Nordwesl-Bahn - - ^ 8 0 ^ ^
Ziebenbiiraer Vahi, - zgl >'" « ^
2taatsbahni . i t» , i>4^<y l " '
Südbabn » 3»/. . ' lO l ' ^

ü'/. . - - - ^

Aus deutsche Pläue - - ' ' ' 1 l 6 ^ „sf:
London, kurze S'cht - ' l l S ^ " 4<ĵ
«ondon. lang,- Ticht - 46^"
Pari« -

Gell»<«rten. ^ ^

Geld 5fl-^ ,

D . , ^ n , , , . ' / ^ " ' ' .
Napoleunsd'or . " - ^ 4b ,
Deutsche Reichs- ^ 5? " ^.

Noten - - - 5?. " 1 - " 100 .
Vilbergulden . 1 " " "

«^,,,,^,,,,w.,,»w,,,»/'°^"'

si»chtnl«: Um 1 Uhr 1.5 Minuten notieren^ Papierrente 64 35 bis 64 40. Silberrentc 64 65 bis 64 85. Goldrent« 76 95 bis 77 05. Kredit 244 25 bis 244^"
lU450. London 116V0 bis 1169ö. Napoleons z»-U0>/, h^ 931. Silher 10s — bis 10U . ^


